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Seit jeher zieht es die Eisenbahnfans an die Spessartrampe zwischen Laufach und 

Heigenbrücken. Hier konnten sie früher die Optik und vor allem Akustik der gewaltigen 

Mallet-Dampfl okomotiven der Baureihe 96 im Schubbetrieb bestaunen oder später – 

nach der Elektrifi zierung im Jahre 1957 – den mahlenden Motoren der Ellok-Sechsach-

ser E 50 oder E 94 hinter immer schwerer werdenden Güterzügen lauschen. An diesem 

Ort vereinen sich der vielfältige Eisenbahnbetrieb einer Hauptstrecke mit wildroman-

tischer Landschaft. Ab Dezember 2017 ist es vorbei damit. Der neu gebaute Abschnitt 

verläuft weitgehend in Tunneln und weist wegen einer fl acheren Trassierung keinen 

Schubbetrieb mehr auf. Die alte Strecke wird stillgelegt und allmählich verschwinden. 

Nicht so in dieser Eisenbahn-Journal-Sonderausgabe, die diesem betrieblichen Sonder-

status im deutschen Schienennetz ein kleines Denkmal setzt.
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K
aum eine andere Lokomotivtype wies 

für die Elektrotraktion in Deutschland so 

zukunftsträchtige Basisinnovationen auf 

wie die E 44. Sie war die erste in großer 

Stückzahl gefertigte deutsche Drehgestell-Ellok 

mit Einzelachsantrieb und in den Drehgestellen 

gelagerten Fahrmotoren. Die Gewichtserspar-

nis durch die Schweißkonstruktion des Fahr-

zeugteils ermöglichte es, auf die bei Maschinen 

ähnlich hoher Leistung bisher obligatorischen 

Laufachsen zu verzichten, mithin das gesamte 

Dienstgewicht als Reibungsgewicht zu nutzen.

Von den drei 1930/31 erschienenen Proto-

typen wurde am weitestgehenden die E 44 001 

der Siemens-Schuckertwerke im Lichtbogen-

schweißverfahren hergestellt. Sie gilt als Mut-

ter der ab 1933 gelieferten Serienlokomotiven 

Bauart SSW, obschon für deren elektrischen 

Teil eher die E 44 101 – spätere E 44 501 – Pate 

stand. Doch die Serienloks glichen äußerlich 

eben viel mehr der E 44 001. Das an Ecken und 

Kanten reiche Gehäuse mit den kurzen, massi-

ven Vorbauten prägte ihre Silhouette. Speziell 

die über die Stirnfenster hinausgezogenen Dach-

schirme verliehen den Maschinen ein als „grim-

mig“ empfundenes Gesicht. Die bei den E 44 der 

Bundesbahn angebrachten Dachschirmverlänge-

rungen milderten diesen Eindruck, damit wirkten 

die Loks etwas freundlicher mit freilich immer 

noch „knorrigem Charme“.

Auch wenn die Motoren ideal für Geschwin-

digkeiten bis 80 km/h ausgelegt waren – die 

Deutsche Reichsbahn bezeichnete die mittler-

weile sämtlich für 90 km/h zugelassenen E 44 in 

der Beschreibung von 1943 als „zur Beförderung 

von Eilzügen, Personenzügen und Güterzügen“ 

bestimmte Lokomotive. Im Hinblick auf die uni-

verselle Verwendbarkeit soll schon bei ihrer Ein-

ordnung in den DRG-Nummernplan für Elloks 

von 1927 erwogen worden sein, sie – analog zur 

preußischen P 8 – als E 38 einzureihen. Tatsäch-

lich fungierte die E 44 bei der DB bis hinein in 

die 1980er Jahre und bei der DR bis gegen Ende 

selbigen Jahrzehnts wie einst die P 8 als grund-

solides „Mädchen für alles“. 

Selbstredend wurden die E 44 im Laufe des bis 

1955 währenden Lieferzeitraums entsprechend 

dem technischen Fortschritt konstruktiv überar-

beitet. Bei den ab 1941 gebauten „Kriegselekt-

rolokomotiven“ ersetzte man devisenbelastete 

Werkstoffe, vor allem Kupfer, durch sogenannte 

Heimstoffe. Der Zusatz „W“ hinter den Betriebs-

nummern der E 44 152 bis 183 kennzeichnete die 

Ausrüstung mit elektrischer Widerstandsbremse. 

Auf die Einrichtung der E 44 184 bis 187 und an-

derer Maschinen für den Wendezugbetrieb wies 

der Index „G“ hin. Außerdem gab es wendezug-

fähige E 44 mit dem Buchstaben „B“, was dieses 

EJ-Extra erläutert und dabei manche Unklarhei-

ten beseitigt. Wir stellen auch die Unterbaureihe 

E 44 5 sowie die fünf für den 50-Hertz-Betrieb 

auf der Höllental- und Dreiseenbahn beschafften 

E 244 vor. Zahlreiche Zeichnungen in dem üppig 

bebilderten Heft veranschaulichen die Bauartun-

terschiede.

                                 Konrad Koschinski

Grundsolide mit 
knorrigem Charme

E d i t o r i a l
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Die „Nasenlosen“

Dem Prototyp E 44 101 folgten zwei 

Kleinserien der Baureihe E 44 1, ab 1938 

bezeichnet als E 44 5. Die fast immer 

in Freilassing beheimateten Maschinen 

brachten es auf bis zu 50 Einsatzjahre.  

� Seite 80

Stets in süddeutschen Gefilden

Einschließlich der nachbeschafften Loks 

verfügte die DB über 122 Serien-E 44, 

dazu gesellten sich zwei Umbauten aus 

E 244. Der Einsatz konzentrierte sich auf 

Bayern und Baden-Württemberg, er 

endete 1984.  � Seite 46

Verwandte für 50 Hertz

Die Wahl einer 50-Hz-Probestrecke fiel zu Beginn der 1930er Jahre 

auf die Höllentalbahn im Südschwarzwald. Es wurden vier Loks mit 

unterschiedlicher elektrischer Ausrüstung in Dienst gestellt, deren 

Fahrzeugteil sich an die E 44 anlehnte.  � Seite 94

Innovatives Multitalent

Im Mechanteil entsprachen die Serien-

E 44 weitgehend der E 44 001 von 

Siemens. Die Konzeption des elektrischen 

Teils hingegen wurde überarbeitet. 

� Seite 28
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Dem Schneidbrenner entgangen

Vertreterinnen alle E 44-Serienbauarten sind 

museal erhalten geblieben, dazu auch die Urahnin 

E 44 001. Sonderzüge können heute allerdings 

nur noch mit der E 44 044 bespannt werden.  

� Seite 106
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G a l e r i e

Bei der Konstruktion des Mechanteils hatte Siemens eine glückliche Hand, die 
elektrische Ausrüstung hingegen machte große Probleme. Mit einem Touropa-
Zug steht die Probelok 1956 in Garmisch-Partenkirchen.  Foto: R. Palm

Probelok E 44 001

G a l e r i e
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Die Probelok E 44 101 bewährte sich auf der kurvenreichen und teils sehr 
steilen Strecke nach Berchtesgaden so gut, dass die Reichsbahn acht etwas 
modifizierte Exemplare nachbestellte.  Werkfoto AEG/Slg. Asmus

Kleinserie für Freilassing – Berchtesgaden
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Die ersten Exemplare wurden 1933 für die Strecke München – Stuttgart ge-
liefert. Auch in den 1970er Jahren waren E 44 im Hauptbahnhof München 
noch häufig zu sehen, oft mit Leerreisezügen.  Foto: W. Matussek/Slg. Ritz

186 Serienlokomotiven
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